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Hyacinthini, Smaragdi an. Scrup. j. Margarita. Ambarum an. Scrup. Semis, Cinamoni el. 
drach.iij. Garyophylor. drach ij. nucis Muscatae scrup. J. Cubebarum. scrup. semis Zachari 
finissimi unc. xij. misce fiat Tragaea. Davon nimpt man j. Löffel vol/Abends / wann man nicht 
mehr essen oder trincken will 

Das Rezept zeigt die hohe Fachkompetenz der Anna von Hohenlohe. Bei Gabelkover ist ein 
weiteres Rezept zu finden, wegen dessen der Herzog von Württemberg bei Wolfgang von 
Hohenlohe anfrug mit den Worten. Er bitte um das Rezept der berühmten Schwindsalbe seiner 
Mutter. Er bekam allerdings keine Antwort. Offensichtlich erhielt der Herzog das Rezept dann 
von Gabelkover, denn jener hat ihm das Arzneibuch mit dem Rezept gewidmet. 

Nun zur ursprünglichen Frage der Autorschaft von U 1: Unverkennbar sind die Parallelitäten 
zwischen zahllosen Rezepten in U 1 und den CPGs, die eindeutig mit dem Namen der Anna 
von Hohenlohe gekennzeichnet sind und keinerlei Entsprechung bei Magdalena von Hohenlohe 
aufweisen. Damit steht fest: Das Arzneibuch U 1 wurde nach dem Tode von Anna gebunden 
und dabei die Verzeichnisse und der Eignungsvermerk der Magdalena von Hohenlohe 
nachträglich beigefügt. Es gibt auch eine Randbemerkung in AH 3 (Bl. 53 v), die dafür spricht, 
dass dies der schon oben erwähnte Kopist Wolfgangs tat. Durch die irreführende Zuordnung 
kam es zu der Verehrung für Magdalena als Apothekerin. Da Magdalena ihr Widdum in 
Öhringen verbrachte, wurde ihr auch da eine Apotheke zugedacht. Wie Knoblauch3 in seiner 
Stadtgeschichte ausführte, wurde beim Bau des Öhringer Schlosses (Witwenbau genannt) zwar 
mehrfach eine Apotheke erwähnt, aber es gibt keinen Hinweis darauf, dass die Apotheke 
eingerichtet wurde. Auch hat Magdalena nach dem Weggang aus Weikersheim in den 
Apotheken Öhringens keine Medikamente, Gefäße oder Grundstoffe bestellt.  

Die Verehrung für Magdalena ging so weit, dass eine Rezeptsammlung vom Ende des 17. 
Jahrhunderts aus Ohrdruff Magdalena zugesprochen wurde. Auch von einer Weitergabe des 
Arzneibuchs U 1 von Anna zu Magdalena, wie eine Anmerkung vermuten ließ, kann nicht die 
Rede sein, denn Wolfgang von Hohenlohe hat die Arzneibücher nach dem Tode seiner Mutter 
aus Neuenstein mitgenommen. Er wurde durch den Rat Hugwerner und auf Geheiß des Bruders 
Philipp ermahnt, die Arzneibücher nach Abschrift wieder nach Neuenstein zurückzugeben. Das 
geht aus einer Randbemerkung hervor, die Hugwerner dem Bücherverzeichnis der Anna 
beifügte. Der Aufforderung zur Rückgabe kam Wolfgang nicht nach. Und dann war niemand 
mehr da, der die Aufforderung durchsetzte, denn Philipp von Hohenlohe starb im Jahre 1606. 
Dass einige Rezepte nach dem Tode der Anna im Jahre 1594 ins Arzneibuch übernommen 
wurden, ist der Schreiberin Magdalena Rhetzer geb. Hugwerner zu verdanken. Sie wird als 
Magdalena Schreiberin und Apothekerin genannt. Ihre Mutter war mit dem Apotheker Beer 
verheiratet und so könnte Magdalena in der Apotheke des Stiefvaters tätig gewesen sein. Sie 
muss sich dort und bei Anna von Hohenlohe eine hohe Fachkompetenz erworben haben. 

 

 

 
3 Eberhard KNOBLAUCH: Die Baugeschichte der Stadt Öhringen (Textband). Stuttgart 1981, S. 185-188  









 

11 
 

 

ein gewisse kunst, wehen zu machen wan ein kindt zu rechter geburtt gewendt und nicht vortrt 
will, von dern von Schwarzburg;21 Nim salbeter sovil du wildt, thues in ein sewblasen22 knupffs 
hart zu, mach ein Wasser heiß, leg die Plasen, daß so lang bißzw was würdt darein, Darnach 
thues in ein Glaß, laß vermischen, so bleibt unten ein weiß ding uff dem boden, Daß laß 
druckhen werden, machs zu Buluver, gibs einer frawen ein, eins halben gülden schwer in Wein, 
Probatum. 

Wann sich ein kindt nitt regen wollt, von der Hebamen zu Haidelberg: Schneyde zwibel von 
einander, hebe sie vor die naßen, legt ein Haudt auf den Nabel, ist ein leben im kindt so regt es 
sich 

Mehr, Nim ein boden unden am brodt, von einem weissen brodt, Behe es,23 schüttet Malwasier, 
und wenig gestossen kümmel darauf, legs warm über den Nabel   

Wan ein fraw nit geberen kann: Ein Hirschkreüz24 genommen, klein gestossen, einer frauen 
eingeben, Wan amn aber kein Hirschkreutz hat, So nim Einhorn sovil alß einer uf eine Messer 
spitzen haben kann, so hilft auch, Ein 4r/ hirschkreüz der frauwen in die hertzgruben gehenckt, 
es hilfft 

 
21 Katharina von Schwarzburg-Blanckenburg erwähnt in UB Heidelberg, CPG 182, 184, 192, 199 und 200 

22 Schweinsblase. 
23 Backe es. 

24 Hirschbein. 

Abb. III Gamander Kraft und Wirkung aus Fuchs. Das Kräuterbuch 1543 
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Ein gewisse kunst, wan einer frawen die Wehen in kindtsnötten außbleiben: Nimbt gut 
Heinrich,25 oder stoltz Heinrich,26 grabe diese Wurtzel auss, S Johans abendt,27 der uffgang 
der Sonnen, Undt machet oder lasset sie Dürr werden, undt wan einer Frawen die Wehen 
ausbleiben, so nehmbt man die Wurtzel und lege sie in warm Wasser, dß sie lindt würdt, 
Darnach bindt man sie der Frawen auf den grossen Zehen am rechten fues, So baldt aber die 
Fraw gelegen ist, muß mans wiider raber thun, Diß Wurtzell Wann sie gleich einmal gebraucht 
würdt, ist sie gleichwoll ein Jar gut 

Wan ein weib schier will gelige, So nim weissen augstein,28 stoße ihn zw Buluer, alß groß alß 
ein halb baum Nuß, thue das in ein halbe maß weiß lilgen wasser,29 dz laß stehn, biß die rechte 
Zeit kumbt, der Geburtt, so einem ein guten trunckh des Wassers undt drinckh es, es befürdert 
die geburt, Probatum 

Wan die frau mit eim kindt gehet: So ein weib uff der zeit gehet, so trinckh sie Eysenkraut30 
wasser, so kumbt kein kindt zu unrechter Geburt, Wann ein Fraw erschreckt, so sterckht es dz 
kinst wol, wan es trinckht. 

4v / Wan einer frawen wehe wurd zum kindt, Nim denn Dottern von einem frischen Aye, und ein 
gantze Muscatnuß die glaß, Vermische es mit dem Aye, Bache ein Küchlein daraus, wie sonst 
ein ander Aye Küchlein, laß sie essen.  

 
25 Gutheinrich, Grüner Heinrich, Blitum bonus-henricus (L.). 

26 Stolz Heinrich gleichbedeutend mit Natternkopf (Echium vulgare). 
27 23. Juni. 
28 Besteht aus Zincum sulfuricum Zinksulfat. 

29 Könnte die blaue Schwertlilie oder die weiße Lilie gemeint sein, diskutiert in Walter RYFF: Die reformierte 
deutsche Apoteck. Straßburg 1573. 
30 Das Echte Eisenkraut hat vor allem in der Pflanzenheilkunde eine lange Tradition, die bis ins Altertum 
zurückreicht. Es wurden ihm insbesondere harntreibende, Gallenfluss anregende und antirheumatische 
Wirkungen nachgesagt. Als Inhaltsstoffe konnten die Iridoid-Glykoside Verbenalin, Hastatosid und neben einer 
Reihe anderer Verbindungen auch Verbascosid nachgewiesen werden. Eisen enthält die Pflanze allerdings nicht. 
Trotz mehrfacher pharmakologischer Untersuchungen aller bekannten Inhaltsstoffe konnte eine eindeutige 
pharmazeutische Wirkung nicht gesichert nachgewiesen werden. Deshalb werden Eisenkrautpräparate heute, 
wenn überhaupt, nur noch in der Volksmedizin eingesetzt. Eisenkraut ist wohl aber ein wesentlicher Bestandteil 
handelsüblicher Erkältungsmittel. Neuere Untersuchungen belegen zudem schlaffördernde sowie 
neuroprotektive Wirkungen der Inhaltsstoffe. Eisenkrauttee und -öle gelten als wehenauslösendes Mittel, Anna 
von Hohenlohe war folgende Publikation bekannt: Hieronymus BRUNSCHWIG: Distillierbuch der rechten Kunst: 
von Kreutern, Wurtzeln, Blumen, Samen [...] 1501, S. 77 und 78 (von Eisenkraut). 
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Wan ein kindt nit vort will: Gib schlüssell blumen31 gestossen, sovil man mit 2 fingern geben 
kann in boley wasser,  

Wie sich ein fraw halten sol, die noch ein wochen, 3. oder 4.wochen vor ihr hat. Das sie daß 
kindt soll geligen von meiner Tochter der Hertzogin,32 

 Zum ersten soll sie sich morgens wenn sie auffstehet, Desgleichen nachts wann sie nieder-
gehet vor einem Ofen oder Gludt mit nachfolgender Salben schmieren lassen vornen umb den 
Bauch, und neben den Seitten umb die Leisten, und hinde uff dem Creutz und soll alle Wochen 
schweißbaden, tzvf die lezsten 14 Tag, so soll sie all 8 Tag zweimahl wasserbaden und im Baadt 

 
31 Schlüsselblume wirkt abführend, hier als Gebärmutterstimulans verwendet. 

32 Gemeint ist Herzogin Elisabeth von Lüneburg, ihre Schwiegertochter. 

Abb. IV Grabplatte der Elisabeth von Hohenlohe geb. Herzogin von Braunschweig-Lüneburg aus 
der Vorhalle der Stiftskirche in Öhringen 
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Wan ein fraw in kindtsbanden ist, Daß sie gering 
nudz kome, Nim ein steckhtstein38  und ein 
Schmaragd, setz sie nebeneinander dz sie 
durchseihig stehen und wan dz kindt gewendt ist, 
so legt ihr auf den nabel, Gleichergestalt, so thut 
ein Kröttenstein, der soll auch gut sein, 5v/ Das 
ein der nabel nit rausser treibt, diß mit dem 
krötenstein,39 hat mich die Hertzogin von 
Lüneburg gelernt, meine Frau Tochter 

Wan ein kindt nit von Statt will, Nim blaw köl 
wasser40 machs warm, netz ein tüchlein darin, 
und halts ihr vor der Naßen, so man aber gwiß 
wüßte, dz das kindt todt were, so gebt ihr ein 
löffeluol des wassers ein, wan dz büschelin41 nit 
von ihr will, so gib ihr diß wasser auch vor die 
Nasen, wie oben geschrieben, Wan aber dz kinndt 
bey leben ist, so sol mans bey leib keiner Frawen 
eingeben, Man tödtet sonst dz kindt. 

Wan ein weib in kinds nöthen ligt,  So nim zehen nüß,42 die gebrochen sein zwischen unß 
Frauentagen, Die Inwendige kreütz nim rauß, Dürr es und stoß klein, und mit gutem virnen 
Wein eingenommen, Thue ein Stückhlin Zimetrinden darzu, gib es ihr nit eher, es seydan die 
rechte Zeit verhanden, Es brecht ihr sonsten grossen Schaden, Es weitert die Geburtt, und 
macht die Geburtt leicht, Gib es ihr nit zuu vuuil sonst thue es ihr schaden, Ist es mit hoch von 
notthen, So nimm der Kreuz von 4 Nüssen, ist es aber grosse Nott verhanden so nimm zehn 
Nüßkern, man gibt ihr daß warm zu trincken. 

6r / Das sie baldt genese, Nim ainhorn, weissen augstein, krehenauge,43 krepßaugen, 3 sollen 
ihr sein, der anderen Puluer, Wann sie gebulbert sein, Alß groß wie ein haselnuß, ein 

 
38 Verschrieben, soll heissen Speckstein siehe Johann COLER: Oeconomia Ruralis et Domestica Darinnen das 
gantze Ampt aller trewer Hauß=Vätter [...]. Frankfurt am Main 1672, darin Krötenstein und Speckstein.  
39 Krötenstein aus: Hortus sanitatis. Mainz 1491. 

40 Kolwasser bei Christoph WIRSUNG/Jacobus THEODORUS: Ein new Artzney Buch [...]. Newstadt an der Hardt 
1592, S. 589, darin Kohlwasser bei Podagra. Kolwasser gynäkologische Anwendung bei Eucharius Rösslin: 
Kreutterbuch von allem Erdtgewächs, 1547, Bl. CXLVI: Das kol wasser getruncken morgends unnd abendts 
jedesm mal uff iii lot/verstellet den frawen ihr zeit. Das Wasser hilfft vast wolzu der gburt/ so die recht zeit kumpt 
das die fraw genesen sol/ das mann ein tuech darinnen netztet/unnd daran schmackt/ so gnißt sie noch als bald  

41 Nachgeburt. 
42 Welsche Nuss in Christoph WIRSUNG: Artzney Buch [...]. Heidelberg 1568, S. 263. 

43 Nicht ganz schlüssig, ob Anna hier die Brechnusssamen meint oder echte Krähenaugen. 

Abb. V Aus hortus sanitatis von 1491 darin 
krötenstein 
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frawen vor die Geburtt,67 und laß den Tampff auch von unden auf zu Ir gehen, weiteres nim 
Holwurtzel,68 und Baum öl69 und wein, sied es wol undereinand, und streich es der Frawen in 
Nabel, sie genese wils Gott, Darnach wüsch es sauber wider abe. 

Wan eine ein Todt kindt bey ihr hatt, Wann man Rüben kraudt70 haben kann, Daß seüdt in halb 
wein und wasser, thue im wie Oben, und gis Ir das buluvers von kornmutter71 auch ein, sol gwiß 
sein  

Wehen zu machen, wan die kinder schon Todt sein, Treibts mit Gwaldt, Nim Hasensprüng, 
Augstein, so groß alsß zwer bonen, Drey Morellen kern, stoß Jeglichs bestanden, misch 

 
Wilhelm BIBOZ: Denkmäler deutscher Prosa. München 1914-16, Bd. I (Text), S. 42 f; Band II (Kommentar), S. 
109.  9. Franz PFEIFFER (Hg.): Konrad von Megenberg. Buch der Natur. (14. Jh.) Stuttgart 1861, S. 385; Eine 
erschöpfende Behandlung der Artemisia in Frauenheilkunde in volkssprachigen Arznei- und Kräuterbüchern des 
12. bis 15. Jahrhunderts ist bei Dorothée LEIDIG: Frauenheilkunde in volkssprachlichen Arznei- uznd 
Kräuterbüchern des 12. bis 15. Jahrhunderts. Diss. Würzburg, 2004, S. 445-448 zu finden.  
67 Gemeint ist die Vagina. 

68 Fumaria bulbosa, siehe D. Johann Schröder: Pharmacopoeia universalis, das ist Allgemeiner Medizinisch-
chimischer Artzney-Schatz [...]. 3 Bde. Nürnberg 1746-1748, hier Bd. 3, S. 1254. 
69 Baumöl. Der Saft aus den Oliven, den Früchten des Oelbaumes (olea europaea). Das feinste Baumöl, das 
weiße oder Provenceröl fließt bei vollkommener Reife von selbst aus den Früchten, das gepresste ist schon 
weniger schmackhaft, und grünlich von Farbe; das gemeine, welches durch heißes Wasser aus den Früchten 
gesotten wird, ist übelriechend. Das reine Baumöl ist durchscheinend hell, schmeckt süß und gibt beim 
Verbrennen keinen üblen Geruch. Häufig wird es durch Mohn- und Nussöl verfälscht.  Das beste kommt aus 
Italien, dem südlichen Frankreich und Spanien. Seine Anwendung und Brauchbarkeit in der Küche, der 
Apotheke, als Brennmaterial, zur Malerei, zur Bereitung des glasierten Leders ist bekannt! 
70 PARACELSUS in seinem Tractat Theophrasti Paracelsi, Wunder Artzney Vnnd Verborgine Geheimnisse in der 
Vorrede zur Ausgabe 1588: S. IIII, Rübenkraut mit Prey und Gersten.... ganz in den Magen kompt.  

71 Mutterkorn, giftiger Pilz, frühere Verwendung in der Gynäkologie, massenhaftes Vorkommen des 
Mutterkorns im Getreide führte zu epidemischem Auftreten des Antoniusfeuers, des Ergotismus. Ersstmalige 
Nennung in der Universitätsbibliothek Heidelberg, Cod. Pal. germ. 545, Nürnberg 1474, Bl. 70 v heffmutter: 
Item für die heffmutter oder permutter. Nym lorper wurtz und weyd wurtz, rocken muter gepuluert und yn wein 
getruncken. Bei Adam LONITZER: Herrn Adami Loniceri, Der Artzney D. und weyland Ordinarii Primarii 
Physici, vollständiges Kräuterbuch, erstmals 1557, zahlreiche Neuauflagen, hier Augsburg 1582, als 
Kornzapfen. Mutterkorn übt seine Wirkung auf die Uterusmuskulatur erst aus, wenn die natürlichen Wehen 
bereits begonnen haben. Wird die Substanz hochdosiert zu Abtreibungszwecken eingesetzt, führt sie lediglich 
zu einer Vergiftung der Frau. 
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Ein anders vor Bludtverstellung:86 Denn weybern [unleserlich] ein säcklin in die linckhen seiten 
undern raber in die geburtt gesteckht, verstellet dz Bluedt, Vor die Nasen gehalten, Darnach 
gerochen, stellet das bluedt auch 

 

Ein anders, Leg ihr 
deschel kraudt87 
zwischen die Brüst, 
den weybern denen 
dz Geblüt sehr 
gehet. 

Vors herzgeblüdt, 
und eines sich 
besorgt es möchte 
ihm gehen, Seidt 
Rosmarin88 blüedt in 
Wein und gibs einem 
zu drinckhen 

14v / Ein anders, Gib 
ihr der frawen dz 
gelb Sämlein auß 
der weißen Rosen in 
ein löffeluol Rot 
Rosenwasser, Etwan 
sovil alß einer mit 3 
finger geben kan.89 

Ein anders, Nim 
mußgatennuß, zimet, 
safran, und galgant 
gestossen mit dem 
Weissen vom aye 

 
86 BRUNSCHWIG: (wie Anm. 64), hier Ausg. Augsburg 1534, S. xviii blut verstellung. 
87 LONITZER (wie Anm. 71), hier Auflage 1703, S. 312: Verwendung von Deschelkraut beschrieben. Bei 
RÖSSLIN: Kreutterbuch (wie Anm. 47), 1533, Bl. XXXIX innere Anwendung als Deschelkraut wasser gegen 
Blutungen jeder Art auch gegen Blutungen der Gebärmutter: Das wasser morgens unnd abends 
getrunken/jedesmal auf 3 lot/ist ist außdermassen wider alle bluet fluß des bauchs/ es sei die rot rur oder die 
weiß/ und bluet harnen das verstelt es alles/ verstelt auch der frauen ir zeit/also gestrunken. 

88 Roßmarin und melissen in wasser gesotten/die muter darmit gereinigt/machet sie leichtlich fruchtbar 
RÖSSLIN: Kreutterbuch (wie Anm. 47), 1533, Bl. XVII. 

89 Das bereits im Mittelalter hergestellte und (etwa mit dem Circa instans um 1150) bekanntgemachte 
Rosenwasser ist eine wichtige Zutat von bestimmten Marzipansorten und wird auch zur Aromatisierung anderer 
Speisen vor allem in der arabischen, indischen, iranischen und französischen Küche verwendet. Eine 
aufwändigere Variante des in Indien beliebten Joghurtgetränks lassi ist das mit etwas Rosenwasser aromatisierte 

Abb. IX Verwendung von Täschelkraut um Blutungen zu verhindern. 
Täschelkraut wird noch heute verwendet 
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Ein anders, Wickhel ein Mußgatnus in eine naß weckh, brats, schneids voneinander und binds 
über bede puls 16r / binds ihr hinden über die meüse94 an beiden Armen 

16v / [leer] 

8. 17r / Wan inn Wehen das Geblüdt zu sehr gehet auch wan sie gelegen ist 

Wan ein Fraw zu Wehen das Gblüdt zu sehr gehet, Nim Carniol und Berlin, Rott Corallen eins 
sovil alß daaß andere, stoß klein zu Buluer, Dann gebrauch diß Buluer, Wan einer Frauen dz 
Ggeblüt so sehr gehet, So gib ihr diß Buluerein, eine gute Messer Spitzen voll, in warmem Bier 
undt Wein, Wann es nit helffen will, Sol mans Jr in einer stundt oder Zwo wider eingeben. 

Wann einer Frawen in Kindnötten das Geblüdt so sehr gehet, Binde ihr Hartgesotten Ayr auf 
die Pulst, an Handen es ist gut. 

17v / Wan ein Fraw geleitt, Und das Geblüdt so hart gehet, Daß man dz Herzgeblüt besorget, 
von dern von Limpurg, Gib Jhr 3 Tropffen ihrs geblüts, worin sie will, Hilffts ein mahl nit, so 
gib ihrs wider, Es Hilfft Gwiß 

9. 18r / Wan das Büschelin nit auch nach Geburdt von einer will 

Wan das büschelin nicht von einer frawe will, so stoße Lebend Krepß, Treib ihn durch, gibs ir 
zw drinckhen, es hilfft und ist probiert. 

Ein anders, nim leinsamen eine zimbliche schüsseluol, thue ein maß Wein und ein wenig wasser 
darzu, laß sieden und drinckhs wol zw, daß der Tampff nit darvon gehe, laß die frawen darüber 
sitzen, dz aber der Tampff zw Ir kome  

Ein Anders, Mache ein Rauch zw Ir vonn Römischer Kümmel95 unders auff so gehets wils Gott 

Wan dz büschelin anbackhen und nit vonn statten will, von der Herzogin von Würtenberg,96 wo 
dz Büschelin anbackhen ist, und leidt schmertzen, Mit Gelb veyel öhl, so gehets von statten  

Wan das büschelin nicht von einer will, so mache dz nach-geschrieben so bewerttt, dz es zw 
Wasser muß werden, ehe es bei ir pleibt auch von der der H. von Würtenberg97 18v / [erste Zeile 
unleserlich] in wein, gib ihr offt zwey löffelvuol ein biß von ihr kumbt. 

Ein anders, nim zwey Nieren von eim Hirsch, die haußen ligen, machs zw Buluer, gib ihr souil 
alß dw von einem messer geben kanst, warm dw willt 

 
gutt den frauwen den man ihr sucht nit stillen kann/ den mit einnem tuch uff ihre scham gelegt/ vnn als bald das 
trucknet/ soll mann es wider netzen. RÖSSLIN: Kreutterbuch (wie Anm. 47), Bl. CLVII .  
94 Oberarmmuskel. 

95 Johann Heinrich DIERBACH: Die Arzneimittel des Hippokrates, oder Versuch einer systematischen Aufzählung 
der in allen hippokratischen Schriften vorkommenden Medikamenten. Heidelberg 1824. S. 21 und 194ff. 
96 Anna Maria von Württemberg, geb. von Brandenburg-Ansbach, die Gattin von Herzog Christoph. 

97 Herzogin von Württemberg. 








































































































